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Wulke - Fritzli 

 

Ein Märchenspiel von Werner Gutmann 

 

BE / Sprechrollen: 3 D, 6 H Statisterie: je nach verfügbaren 

Spielerinnen und Spielern. Engel (Kinder), Trabanten, Indianerinnen 

und Indianer. /  4 Bilder 

 

Die Geschichte von einem verlorenen, gestohlenen und wieder 

gefundenen Stern. 

Wulke-Fritzli ist ein Lausbub, der in den Wolken schwebt und nicht 

gern in die Schule geht. Er findet den vom Engel Flöckli verlorenen 

Stern und saust mit diesem auf die Erde nieder. Ein böser Geist und 

eine Hexe bemächtigen sich des Sterns. 

Schliesslich gelingt es, mit dem Stern ins Indianerland zu flüchten. Mit 

Hilfe eines freundlichen Medizinmannes werden die Bösewichter 

entlarvt und Fritzli kommt nach all den aufregenden Abenteuern zur 

Einsicht, dass er doch besser lesen und schreiben lernt... 

 

 Ein klassisches Märchen, wo das Gute belohnt und das 

Böse bestraft wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Volksverlag Elgg, 1994 
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Personen: 

 

Stärngucker 
 

Flöckli  es chlyns Ängeli 
 

Wulkefritzli  luschtige Luuser 
 

Pfiff  schlaue Zwärg 
 

Bäsehäx 
 

Wassergeischt 
 

Perleglanz  Wassernixe 
 

Sebastian  Tintefisch 
 

Adleroug  Indianerhöuptling 
 

Medizinmaa 
 

Indianer 
 

Indianerfroue 
 

Indianderchinder 
 

Ängel 
 

Trabante vom Wassergeischt 
 

Mond 

 

 

Je nach verfügbaren Spielern kann die Anzahl der Indianer, der Engel 

und der Trabanten niedrig gehalten werden. 
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Typenbeschreibung: 

 

Sterngucker Liebenswertes Männchen, linkisch. Ist sehr besorgt 

um seine Engel. 

 

Flöckli Reizendes Engelchen, lebhaft und ach, soo 

neugierig, man muess es lieben. Gar nicht so brav, 

wie man meinen könnte. 

 

Wulkefritzli Lustiger Junge, voller Flausen. Daneben ein Guck-

in-die-Luft. Sollte wenn möglich ein frohes 

Kinderlied singen können. 

 

Pfiff Lustiger, schlauer Zwerg mit roter Zipfelmütze. 

Schmaucht gerne ein Pfeifchen. 

 

Hexe Böse, hinterlistig. Sehr behende! 

 

Wassergeist Tropft vor Nässe, dementsprechend nasse 

Aussprache. Ständig erklältet. Nicht besonders 

intelligent. 

 

Sebastian Tintenfisch. 

 

Indianderhäuptling Selbstsicher, tapfer, stolz. Prächtiger 

Federnschmuck. 

 

Medizinmann Geheimnisumwittert. Mit Amuletten behängt, 

priesterartig. 

 

Engel Wie Engel eben sind. Oft nicht sehr brav. 

 

Perlenglanz Sieht aus wie eine Nixe! Sie ist auch eine. 
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Indianer Im Gegensatz zum Häuptling tragen sie nur eine 

oder zwei Federn.  

 

Squaws Jeder Regisseur weiss wie sie aussehen. In einer 

Kapuze vielleicht ein kleines Indianderli. 

 

Trabanten Hündische Diener des Wassergeistes. 

 

 

Für folgende Rollen sind keine Textbücher nötig: 
 

Tintenfisch, Trabanten, Mond, Indianer (Volk), Engelvolk. 

 

 

Musik: 

 

Das Märchen kann auch ohne Musik gespielt werden. Nähere Angaben 

hierzu siehe letzte Seite. 

 

 

Bühnenbilder: 

 

Vorspiel: In den Wolken, nahe der Himmelstüre. Von ihr aus 

führen eine oder zwei Treppen auf die Bühne hinunter. 

 

1. Akt Waldlichtung. Rechts Schneckenhaus, links 

Hexenhaus. Im Hintergrund Meer und Küste. 

 

2. Akt Auf dem Meeresgrund. Rechts ein Höhleneingang. 

Wohnung des Wassergeistes. 

 

3. Akt Indianerland. Beidseitig hohe Felsen. Kakteen, Zelt des 

Medizinmannes. Blaues Meer. Natürlich ein Totem. 
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Prolog 

 
 Auf der Bühne befinden sich schöne weisse 

Kumuluswolken. Im Hintergrund erhöht die 

Himmelstüre, von der eine oder zwei Treppen 

hinunterführen. 

 

 

1. Szene 

 
 Fritzli liegt quietschvergnügt in einer Wolke, singt 

das Fritzlilied, oder deklamiert: 

 

 I bi der Wulkefritzli, mir geit's guet! 

 I han es fröhlechs Härz u früsche Muet! 

 I ligen uf der Wulke wyss wi Schnee, 

 I singe gärn es Liedli, hei-juhee! 

 Trallala-Trallala, pumpe-di-pum etc. 

 

 I sött i d Schuel gah lehre, säg für was? 

 I pfyffe druuf u lige fuul i ds Graas! 

 I gseh wi d Häsli springen u o d Reh, 

 I ghöre d Vögel singe, hei-juhee! 

 Trallala-Trallala, pumpe-di-pum etc. 

 

Wulkefritzli: (steigt aus der Wolke.) Ja-ja Chinder, dihr heit rächt 

ghört, i bi der Wulkefritzli! Wüsset der warum i eso 

heisse? - - He äbe, wüll i i Gedanke geng i de Wulke 

bi! Vater u Muetter wei mi i d Schuel schicke. I söll 

gah lehre läse u schrybe. - - Buh! Nume das nid! 

Ufgabe mache, mängisch sogar Strafufgabe. Äh-äh! 

Nobis! 
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 Da flügen i i myr schöne wysse Wulke vil lieber... - - 

Da glitzeret öppis! (Geht heran, dann entzückt.) 

Wulkefritzli: Chinder wüsst der was i gfunde ha?! Es wunderschöne, 

guldige Stärn! - - Wi chunnt dä dahäre? (Zeigt den 

Kindern den leuchtenden Stern.) Lueget! Dä bhalten 

i u tue ne jedes Jahr zoberscht uf ds Tanneböimli! 

 Da gseht me wider. Wenn i jitz i der Schuel wär gsi, 

hätt i dä Stärn nid gfunde! - - - Da chunnt öpper! - - 

Jeh, es Ängeli! Schnäll i d Wulke, süsch förchtet's 

sech. (Nimmt den Stern mit in die Wolke.) 

 

 

2. Szene 

 
Flöckli: (weint.) Wenn i doch nume wüsst, wo dä Stärn isch. 

Ohni darf i nid zrügg i Himmel! Der Herr Petrus würd 

mi grad a de Flügeli zieh! 

 

 

3. Szene 

 
Sterngucker: (mit Fernrohr, tritt aus der Himmelstür.) Hesch ne 

gfunde, Flöckli? 

Flöckli: Nei Herr Stärngucker! 

Sterngucker: Das chunnt dervo, we me Flousen im Chopf het u 

übermüetig isch! 

Flöckli: Es söll nie meh vorcho! I verspriches! 

Sterngucker: Papperlapapp! I kennen euch Schlingle. 

Flöckli: Mir hei ja nume... 

Sterngucker: Wäge däm fählt jitz halt glych e Stärn am Himmel, du 

Babeli! 

Flöckli: Meinsch der Herr Petrus merki's wägen eim? 
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Sterngucker: Sofort merkt er's! I bi verantwortlech derfür, dass jede 

Stärn tipp-topp suber putzt a sym Platz hanget, we's 

fyschteret. 

 

Flöckli: Aber mir hei doch no so vil Stärne! 

Sterngucker: Es isch zum Verzwyfle! Pass uuf: Der Liebgott het kei 

einzige Stärn zvil u keine zweni gschaffe. U derby 

blybt's! Verstande? 

Flöckli: (schluchzt.) Ja! 

Sterngucker: Weisch du überhoupt was passiert, we numen ei 

einzige fählt?! 

Flöckli: Nei! 

Sterngucker: D Schiff dunden uf der Ärde finden ihre Wäg nümm! D 

Karawane verloufe sech u verdurschte, d Uhre vo de 

Mönsche stimme nümm übery u no mängs anders! 

Flöckli: Y also! 

Sterngucker: Da gsehsch! Stell der vor, we synerzyt der Stärn vo 

Bethlehem gfählt hätt! Di drei Chünige hätte ja ds 

Christchlind gar nid gfunde! 

Flöckli: I darf nid dradänke! 

Sterngucker: We du dä Stärn nid findsch, so muesch ohni z'Nacht i 

ds Wulkebett!  

 

 (Flöckli weint bitterlich.) 

 

Sterngucker: Hör uuf gränne, i cha das nid gseh! - - (Mitleid.) Söll 

der hälfe sueche? 

Flöckli: Oh ja gärn, Herr Stärngucker. 

Sterngucker: Also mynetwäge. Gib mer d Hand u chumm ändlech, 

du Hüentschi! 

 

 (Beide ab.) 
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4. Szene 

 
Wulkefritzli: (kriecht aus seiner Wolke.) I ha alls ghört, wo di zwöi 

gredt hei. - - Ja äbe... ehm eh... das isch jitz es tuusigs 

Züüg! He ja, schliesslech isch das mys Stärn. I han e 

gfunde. - - - Das heisst gnau gno o wider nid ganz. 

Abah! - - Chinder, gäbet mer e Rat. Söll i am Flöckli dä 

Stärn zrugg gäh? 

Zuschauer: (Die Antwort wird erfahrungsgemäss "zrugg gäh" 

heissen.) 

Wulkefritzli: Aha so, bhalte söll ne. 

Zuschauer: (Tumultartiger Protest.)  

Wulkefritzli: Wi meinet der?! 

Zuschauer: Zrugg gäh! 

Wulkefritzli: Jäso! - - Zrugg gäh heit der doch gseit, gället? 

Zuschauer: Jaaa! 

Wulkefritzli: Aber das müesst der vil lüter säge, süsch glouben i's 

nid. 

Zuschauer: Zrugg gäh! 

Wulkefritzli: Dihr heit rächt! Wi chan i numen o! I schäme mi. - - 

Obacht, ds Flöckli chunnt. I verstecke mi! D Ängeli sy 

drum gar schüüch. No schüücher als d Vögel. Psst! 

 

 

5. Szene 

 
Flöckli: (suchend, weint.)  

Wulkefritzli: Uhu! 

Flöckli: (Schreck.) Wär rüeft da?!! - -  

Wulkefritzli: Uhuuuu! Flöckli! (Kommt aus Versteck.) 

Flöckli: E Mönsch, e richtige Mönsch! 

Wulkefritzli: Nid furtspringe! I mache der doch nüt! 

Flöckli: Du wosch mi nume faa! 
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Wulkefritzli: Chasch dänke! - - I zeige der öppis we de chunsch! - - 

Bisch du gar nüt gwunderig? 

Flöckli: (platzt fast vor Gwunder.) Keis Bitzeli! Wär bisch 

du? 

Wulkefritzli: I bi der Wulkefritzli. - Weisch, di Zouberwulke da 

ghört mir. I cha dermit dasume flüge sovil i wott! Drum 

heissen i äbe Wulkefritzli. Lueg einisch, was i da ha! 

Flöckli: (ausser sich.) My Stärn! Wohär hesch du dä?! 

Wulkefritzli: Gfunde. Da inere Wulke. 

Flöckli: Gib mer ne zrugg, i bitte di! (Fasst Mut, kommt 

näher.) 

Wulkefritzli: Zersch putze mer dyner Träne ab. (Putzt ihm die 

Tränen ab.) - U da hesch dy Stärn. 

Flöckli: Merci vil, vil Mal! 

 

 

6. Szene 

 
Sterngucker: (durch Himmelstüre, kommt über Treppe nach 

unten.) Das git's doch nid! Ds Flöckli mit emene 

Mönsch! Wi chunnt das? 

Flöckli: Das isch der Wulkefritzli. Stell der vor Herr 

Stärngucker: Er het my Stärn gfunde u het mer ne 

umeggäh! 

Sterngucker: Brav Wulkefritzli, brav! Darfsch der öppis wünsche. 

Wulkefritzli: I gsäch gärn o nes paar anderi Ängel. U ganz schön 

wär's, we si es Lied täte singe. 

Sterngucker: Dä Wunsch erfüllen i dir gärn, du hesch es verdienet. 

Wulkefritzli: I freue mi. 

Sterngucker: (klatscht in die Hände.) Usecho! Mir hei liebe 

Bsuech! (Engel erscheinen durch die Himmelstüre.) 

Das isch der Wulkefritzli. Stellet ech vor! Er het üse 

Stärn gfunde. (Jubel.) Derfür singe mer ihm üses 
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Ängel-Lied. U nachhär mache mer villicht no grad es 

Tänzli. - - Also! (Dirigiert.) 

 

 (Diese Gesangs-, und/oder Tanzeinlage kann 

notfalls gestrichen werden, was an sich schade 

wäre.) 

 

Engelchor: Wir sind die kleinen Engelein 

 wir putzen alle Sterne fein 

 damit ihr Licht vom Himmelszelt, 

 hinunter scheine auf die Welt. 

 Zig-zag-, zig-zag Sternchen mein 

 leuchte mild und leuchte fein, 

 hinunter in das Weltental, 

 wo soviel Leid und soviel Qual. 

 

 (Anschliessend ev. eine choreographische Einlage.) 

 

 

7. Szene 

 
Wulkefritzli: (spendet Beifall.) I danken ech! 

Sterngucker: So, es tuet's für hüt. Mir hei no vil Arbeit. Dihr müesst 

no d Wulke fäge. D Himmelsstäge isch o nid suber. 

Machet vorwärts! U dass der mer kei Allotria trybet, 

heit der verstande? 

Flöckli: Herr Stärngucker, mir sy doch sooo brav! 

Sterngucker: Wär's gloubt! So, i ha no ne wichtegi Besprächig mit 

em Herr Petrus. (Ab.) 

Engel: (schrubben, putzen, polieren usw.) 
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8. Szene 
 
Wulkefritzli: Euer Wulke gseh grad eso uus, wi bi üs uf der Ärde d 

Chinderbettli. I dene gumpe si albe drinn ume u tüe 

wüescht. 

Flöckli: Mir maches uf de Wulke o so! - Wettisch einisch 

zueluege? 

Wulkefritzli: U ja gärn! Aber eh... der Herr Stärngucker het's 

verbote! 

Flöckli: Bisch du so ne Angschthas? 

Wulkefritzli: Jäso, e Angschthas bin i de nid! 

Flöckli: Also chömet! Mir mache Wulkegumpe! 

Alle Engel: (Jubel.) Jaa! 

 

 

9. Szene 
 
 Übermütiges, lautes Treiben. Engel mit 

turnerischen Fähigkeiten sind in Aktion. Falls 

möglich, ist hinter einer Wolke ein Trampolin 

versteckt. 

 

 

10. Szene 
 
Wulkefritzli: (macht nun auch kräftig mit. Ev. Salto vor- oder 

rückwärts. Beifall der Engel.) 

Flöckli: Ou, Wulkefritzli du bisch de guet! - No einisch, no 

höcher! 

Wulkefritzli: Also, aber nachhär isch Schluss! 
 

 (Alle begeisterter Beifall.) 
 

Wulkefritzli: Psst, i ghören öpper! 
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 (Alle sofort ruhig, alle arbeiten.) 

 

 

11. Szene 

 
 Sterngucker blickt zur Himmelstüre hinaus, nickt 

befriedigt. Zieht sich gleich wieder zurück. 

12. Szene 

 
Flöckli: I möcht o so hööch chönne gumpe wi du. Zeigsch mer 

wi me's macht? 

Wulkefritzli: Das isch ganz eifach. Zersch gumpisch nume weni, 

nachhär geng meh. - - - Guet, wyter. No chly meh... no 

einisch... feschter! 

  

 (Flöckli mit Stern unter dem Arm. Schrei, es wankt, 

der Stern entfällt und saust zischend Richtung 

Erde. Lautsprechereffekte. Entsetzen.) 

 

 

13. Szene 

 
Sterngucker: (reisst die Türe auf, rennt hinunter.) Was isch 

passiert?! - - - Was isch passiert?! 

Flöckli: Herr Stärngucker, hilf is! 

Sterngucker: Öppe der Stärn? Wo isch er? 

Flöckli: Dunde! 

Sterngucker: Wo dunde? 

Flöckli: Äbe dunde. 

Sterngucker: Uf der Ärde! Nei, gället nid? 

Wulkefritzli: Wohl! Un i bi tschuld! 

Flöckli: Nei i! Der Wulkefritzli cha nüt derfür! 



-15- 

Sterngucker: Du ungfölgigs, böses, böses Flöckli. Schäm di! Dä 

Stärn muess wider häre! (Blickt mit seinem Fernrohr 

nach unten.) Ja, ja, i gseh ne falle! Er wird öppe im 

Land vom Wassergeischt lande. D Ängel göh sofort 

ohni z'Nacht i ds Bett. Ds Flöckli u der Wulkefritzli 

chöme mit mir.  

 (Schalltrichter.) Liebe Herr Mooond! 

Mond: (Lautsprecher mit Echowirkung.) Jaaa!? 

Sterngucker: Bis so guet u chumm is cho hole! Mir müesse sofort uf 

d Ärden abe! Es isch pressant! 

Mond: Sekunde, i chume! 

Sterngucker: Härzleche Dank! 

 

 

14. Szene 

 
Mond: (erscheint. Kartonkugel.) Einsteigen bitte, fahre 

gleich ab. Ohne Anhalt bis Wassergeistingen. 

Sterngucker: Vorwärts dir zwöi, ystyge! 

 

 (Alle drei gehen Richtung Mond.) 

 

 Vorhang 
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1. Akt 

 
 Waldwiese. Pfiff's Schneckenhaus, mit Kamin, 

Blumenfenster, Glocke. Hexenhäuschen. 

Hintergrund Küste. 

 

 

1. Szene 

 
Sterngucker: Das isch e Chelti da uf der Ärden unde! Mache mer es 

paar Turnüebige. (Sie tun es kurz.) 

Wulkefritzli: Wi geit's, Flöckli? 

Flöckli: (schnatternd.) I ha nid chalt. 

Wulkefritzli: Du chlyni Schwindlere hesch nid emal es Mänteli 

mitgno! I massiere der afen echly d Füess. 

Flöckli: Das isch lieb vo der. 

Wulkefritzli: D Sunne chunnt scho gly, de warmet's de. - Gsehsch, es 

heiteret scho! 

Sterngucker: Ungfähr hie isch der Stärn i ds Meer gfalle. 

Flöckli: Lueg einisch di zwöi lustige Hüsli! 

Wulkefritzli: Wär wohnt ächt da? 

Sterngucker: Probiere mer's afe bim Schnäggehüsli. - - Myner Ouge 

wärde geng schlächter. Lis was da a der Türen 

agschriben isch, Fritzli. 

Wulkefritzli: (blufft.) Läse? - - - Eh ja, sofort, Herr Gärnstucker.. eh 

wott säge Herr Stärngucker. We's em eh muess sy, chan 

i nämlech scho läse. 

Sterngucker: Also, was heisst's? 

Wulkefritzli: Es steit... eh.... ja... es steit... (Hustet.) Jitz han i halt 

doch e Hueschten ufgläse uf der Mondfahrt! Dumm, 

gället Herr... 

Sterngucker: Fritzli, was isch hie agschribe? 



-17- 

Wulkefritzli: Bi... bi... bi... be... be... be... Es heisst eh: Betreten des 

Hauses... eh... Haus... ieren (hustet) Betteln und 

Hausieren verboten! Jawohl! 

Sterngucker: Flöckli, lis du! 

Flöckli: Bitte läuten. 

Sterngucker: Jitz ha di verwütscht, Wulkefritzli! Du chasch ja gar 

nid läse! So chunnt's, we me d Schuel schwänzt u nüt 

lehrt! Nimm der es Byspil am Flöckli! Es isch chlyner 

als du, aber es cha läse u schrybe. 

Wulkefritzli: (enttäuscht.) Müesse sogar d Ängel i d Schuel? 

Sterngucker: Aber ganz sicher! We du wider daheime bisch geisch 

de o, hesch ghört? 

Wulkefritzli: Uh... da chan i gar nüt verspräche. Weisch... 

Sterngucker: Schluss, wott nüt meh ghöre! Tue lüte Flöckli. 

 

 (Es bimmelt.) 

 

 

2. Szene 

 
Pfiff: (steckt den Kopf durchs kleine Fenster. 

Tabakpfeife, Zipfelmütze.) Guets Tägeli alli 

mitenand! 

Alle: (Grüssen freundlich.) Guete Tag! - Grüessech. - 

Grüess Gott wohl, Herr...? 

Pfiff: Pfiff isch my wärt Name, Pfiff mit drei Äff! 

Sterngucker: Freut is, Herr Pfiff. I bi der Stärngucker vo der 

Milchstrass. 

Pfiff: Was dir nid säget! Härzlech willkomme Herr 

Stärnschlucker. 

Sterngucker: Danke. Das chlyne Ängeli isch ds Flöckli u das hie isch 

der Wulkefritzli. 

Pfiff: Es friert mi... freut mi usserordentlech eui  

Bekanntschaft z'mache. 
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Sterngucker: Hoffentlech störe mer nech nid. 

Pfiff: Überhoupt nid. I bi de übrigens nume der Pfiff. Der 

Herr chöit der wäggla. U de, was heit dehr uf em Härz? 

Sterngucker: Liebe Pfiff, mir chömen inere ganz wichtige 

Aaglägeheit zu dir. Stell der vor: Mir hei e Stärn 

verlore! 

Pfiff: E, e! 

Sterngucker: Wohl, leider. Er isch uf d Ärde abegfalle. 

Pfiff: Ougemänt mal, äh dumms Züüg, wott säge Ougeblick. 

Isch's e bsunders schöne, guldige Stärn gsi? 

Sterngucker: Ja!! 

Pfiff: Dä han i... gloub gseh... bestimmt han e gseh! 

Sterngucker: Wo?! 

Pfiff: Hie vor myr Nase düre zischet isch er. So! (Macht 

entsprechende Geste.) 

Sterngucker: Was hei mir für nes Glück! Wohi isch er troolet? 

Pfiff: Wahrschynlech i ds Meer. Ungfähr dert, wo der 

Wassergeischt wohnt. 

Flöckli: Wär isch der Wassergeischt, Unggle? 

Sterngucker: E pflotschnasse Kärli, wo vor Nessi tropfet, u ersch no 

e nassi Ussprach het. - Was meinsch Pfiff, git er is dä 

Stärn ächt zrugg? 

Pfiff: Chuum! 

Sterngucker: Hesch du en Ahnig won er chönnt sy? 

Pfiff: Geschter isch er i der Nechi gsi. Aber hüt...!? 

Flöckli: Der Wassergeischt läbt doch z'underscht im Meer! 

Chan er de o hie uf em Land umeloufe? 

Pfiff: Äbe chan er beides, dä mit syne Schwümmhütt a de 

Füess! Müesst ne halt gah sueche. I weiss wohi er albe 

geit. 

Sterngucker: Zeigsch is der Wäg!? 

Pfiff: Ja gärn. Nume isch es zimlech wyt. Ds Flöckli blybt 

am beschte hie. 

Flöckli: Aber i möcht doch so gärn... 
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Sterngucker: Es wird nid gchääret. Du blybsch da. 

Pfiff: I mym Hüsli bisch wöhler. Aber obacht, dert äne wohnt 

e strubi Häx. 

Flöckli: Ou fein! Cha si häxe? 

Pfiff: Nümm guet. I ha re drum der Zouberstab gstohle, der 

Täsche. Da hesch der Schlüssel zu mym 

Schnäggehüsli. Bschliessisch di y u tuesch niemerem 

uuf bis mir umechöme, syg's wär's wöll! 

Sterngucker: Hesch ghört was der Pfiff gseit het Flöckli? 

Flöckli: Ja-ja! I folge! 

Sterngucker: I verla mi uf di. Marsch, yne mit der! - - - So, mir sötte 

gah. 

 

 (Flöckli geht ins Schneckenhaus. - Alle gegenseitiges 

Winken. - Flöckli öffnet das kleine Fenster von 

innen und winkt nochmals.) 

 

 

3. Szene 

 
 Kaum sind sie weg, öffnet Flöckli zaghaft die Türe, 

kommt heraus und guckt bald darauf wahrhaftig 

durchs Fenster des Hexenhauses, stösst dabei an 

Blechgerümpel. Gepolter! Flöckli flüchtet 

panikartig ins Schneckenhaus, schliesst von innen. 

 

Hexe: (stark kurzsichtig, krächzend.) Was isch o das für ne 

Lärme? - Wär isch da?? - - Schnupper-schnupper, da 

stimmt öppis nid. Es schmöckt eso ecklig süess nach 

Ängel u Himmel. Da steckt sicher wider dä Strick Pfiff 

derhinder. Wart nume Bürschtli! (Sie zieht einige 

wilde Besenrunden und verschwindet in ihrem 

Haus.) 
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4. Szene 

 
 Wassergeist mit Trabanten und dem erloschenen 

Stern unter dem Arm. Sie poltern wütend an die 

Türe des Hexenhauses. 

 

Wassergeist: Wo isch si ächt wider, die alti Bäsehäx? Si brauet 

allwäg es paar giftegi Tränkli. - - He Alti, tue uuf! 

Hexe: (schiesst heraus.) Scho wider so ne Lärme! - Aha, 

s'isch nume di, Wassergeischt? 

Wassergeist: Mhm! U Lärme hei mer keine gmacht, nume ganz fyn u 

höflech pöpperlet. 

Hexe: Lugner, was de bisch. 

Wassergeist: Hesch nid grad dy bescht Tag, liebs Häxli, gäll! 

Hexe: Tue nid so süess. Was wosch vo mer, du Hüüchler? 

Wassergeist: Du söttsch mer e Dienscht erwyse, liebi Fründin. 

Hexe: Das wird wider öppis sy! 

Wassergeist: Weisch was i däm Seckli isch? - - Perle, ächti Perle! Si 

ghöre dir, we d mer hilfsch. 

Hexe: So-so, aha! Ja em eh... Was darf i tue für di, liebe 

Nachber? 

Wassergeist: Brav Häxli, brav! (Zeigt ihr den Stern.) Lue da. 

Hexe: E Stärn? 

Wassergeist: Mhm, e richtige Stärn! Früsch vom Himmel oben abe 

gheit! Nimmt mi wunder, was die dert poosget hei. 

Hexe: Was ächt! Nach de Stärne greckt hei si! 

Wassergeist: Si sölle nume. Mit jedem Stärn wo si verliere wird's im 

Himmel u uf der Ärde geng echly fyschterer. 

Hexe: Aber dä da lüüchtet ja gar nid! 

Wassergeist: Das isch es ja! Du söttsch ne mit dyne Häxekünscht 

mache z'lüüchte. 

Hexe: Cha's ja probiere. Wüll du's bisch. (Reisst ihm das 

Perlensäckchen gierig aus der Hand.) 
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Wassergeist: Bravo! Dumm isch üsi Häx ja nid! Aber bschyss mi 

nid! 

Hexe: I u bschysse. Du tuesch mer im Härz weh 

Wassergeischt! I bi di ehrlechschti Häx vo allne Häxe. 

Wassergeist: Also gang drahi. Chöi mer grad druf warte? 

Hexe: Geit's no? Das isch nid so eifach. Bruuche Zyt derzue. 

U Zueschouer chan i keiner bruuche. 

Wassergeist: Guet. Chume de wider. Aber nimm di in acht, süsch... 

Hexe: I passe scho uuf. Verla di druuf! 
 

 (Wassergeist mit Trabanten ab.) 
 

 

5. Szene 

 
Hexe: So, jitz wei mer einisch luege, ob dä Stärn wider 

lüüchtet.  
 

 (Musik: Hexenzauber und Hexentanz. Dazu 

schreitet sie um den Stern herum, zeichnet 

magische Figuren in die Luft, murmelt 

Zauberformeln. Die Beschwörung nimmt 

ekstasische Formen an.) 
 

 Hexe, haxe, huxe, hixe, 

 Leuchte Stern erstrahle, blitze! 

 Fange Feuer, eins zwei drei,  

 Durch die Kraft der Hexerei! 
 

 (Zu Musik wilder Besenritt.) 
 

 Hixe, huxe, hexe, haxe 

 Zauberkraft oh komm und wachse! 

 Hört oh Geister mein Bemühn: 

 Lasst den Stern im Nu erglühn! 
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 (Wiederum wilder Besenritt.) 
 

Hexe: (wütend.) Dä lüüchtet ja gar nid! Was isch o los?! 

Probiere einisch mit emene grössere Bäse! - - Uh, wenn 

i dä Pfiffli verwütsche! Dä het mer my guet Zouberstab 

gstohle!!! (Ab in's Hexenhaus.) 
 
 

6. Szene 
 
 Flöckli springt aus dem Schneckenhaus, will den 

Stern an sich reissen, doch da erscheint die Hexe. 
 

 

7. Szene 
 
 Aufregende Verfolgungsjagd, Flöckli wird am Ende 

gefangen. 
 

Hexe: Ha di ändlech, du Chrott! Drum het's so gruusig 

süesslech gstunke. (Freudeschrei.) U der Stärn 

lüüchtet! Jitz chumen i nache! Er lüüchtet ersch, we der 

Ängel i der Nechi isch! - Wart du nume du Bängel, du 

blybsch bi mir, i cha di usgezeichnet bruuche! 

(Besenritt um Flöckli.)  

Flöckli: (schreit.) Purzel, Hüpfer, hälfet mer! 

Hexe: Was brüelisch du da? Wär isch das, Purzel u Hüpfer? 

Flöckli: Zwe Ängel wo sy mit uf d'Ärden abe cho. 

Hexe: Wo sy die? 

Flöckli: Im Schnäggehüsli! 

Hexe: So-so, im Schnäggehüsli. Isch der Pfiff daheime? 

Flöckli: Nei! 

Hexe: Das git e feine Brate! (Blickt durchs Fenster.) Gseh 

nüt. Es isch so fyschter da inne. (Süss.) Chömet use 
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dihr zwöi! E liebi Fee isch dusse mit Schläckizüüg u 

Spilsache. (Es rührt sich nichts.) Ghöret dihr Strupfe 

nid guet? - - Schön, de chumen ech halt sälber cho 

hole! - - Tue uuf, Ängel! 

 (Flöckli schliesst die Türe auf, die Hexe packt es am 

Handgelenk und tritt ein. Flöckli reisst sich los, 

dreht den Schlüssel um, die Hexe ist gefangen. 

Flöckli lässt den Schlüssel leider stecken.) 

 

 

8. Szene 

 
 Flöckli macht Freudentanz. 

 

Hexe: Uftue, sofort uftue! 

Flöckli: Lällällää!!! Da chasch no lang warte! 

Hexe: U wo sy di beiden Ängle Hüpfer u Purzel? 

Flöckli: Dummi Häx, di git's gar nid! Mit däm ha di verwütscht! 

Hexe: En Ängel wo lügt! Pfui! (Sie rumort vergeblich 

weiter.) 

Flöckli: I ha us Not gloge! 

 

 

9. Szene 

 
 Flöckli läuft zum Stern, will fliehen. Aber wohin? 

Panik! Schon nähert sich der Wassergeist mit 

Trabanten. Flöckli rennt in der Verzweiflung ins 

Hexenhaus. 

 

Hexe: (jetzt erst beim Fenster, schreit mordio.) Dä Chrott 

het mi ybschlosse u isch verschwunde! Hilf! Röuber, 

Mörder. Schelme! Wassergeischt, häb se, häb se! 
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10. Szene 

 
Wassergeist: Wo bisch ömel o, Häx? 

Hexe: Dy treui, liebi Fründin isch im Schnäggehuus! La mi 

use! Der Schlüssel steckt ussevür! 

Wassergeist: Was stürmsch? Ängel, ybschlosse, Schnäggehuus. I 

gloube der keis Wort! 

Hexe: Mach ändlech vorwärts, la mi use! 

 

 (Wassergeist geht zum Hexenhaus, will eintreten.) 

 

Hexe: Nei, nid dert! Im Schnäggehuus han i gseit. 

 

 (Wassergeist misstrauisch. Geht nun zum 

Schneckenhaus, befreit die Hexe, lässt den Schlüssel 

stecken.)  

 

Hexe: (schiesst auf dem Besen hinaus, rennt gegen ihr 

Haus.) I mym Huus isch en Ängel, dä müesse mer 

packe! 

Wassergeist: I dym Hüttli isch jitz allwäg en Ängel! Ohni mi! Für 

das muesch der e Dümmere sueche! 

Hexe: So la's la sy! Uf all Fäll het er der Stärn gstohle! 

Wassergeist: Bi allne Nixe, Elfe, Haifische u Seewürm, warum 

seisch du das ersch jitz? (Rennt mit Trabanten und 

Hexe in ihr Haus.) 
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11. Szene 

 
 Während Wassergeist mit Trabanten und Hexe ins 

Hexenhaus rennen, springt Flöckli samt Stern aus 

dem Fenster und rennt Richtung Schneckenhaus. 

Verliert in der Aufregung den Stern. Will zurück, 

um ihn zu holen. Zu spät. Es kann sich mit knapper 

Not noch im Schneckenhaus einschliessen. 

 Der Wassergeist rennt mit Trabanten und Hexe aus 

dem Hexenhaus. 

 

Hexe: Jitz het dä Luusängel chönne flüchte! 

Wassergeist: Das macht nüt, liebs Häxli! Lue, was da am Bode ligt! 

Der Stärn! Dä isch wichtig, nid der Ängel. 

Hexe: Äben isch er! 

Wassergeist: Möcht wüsse warum. 

Hexe: Das versteisch du Lappi nid! 

Wassergeist: U jitz, lüüchtet der Stärn ändlech? 

Hexe: Nei! I muess no einisch derhinder. 

Wassergeist: Aha eso hesch das gmeint! Wosch mi also doch 

bschysse u dä Stärn samt de Perle für di bhalte, gäll 

Häx? (Drohend.) I gah jitz hei, u wenn i umechume 

lüüchtet dä Stärn, süsch geit's der schlächt! Merk der 

das! (Ab mit Trabanten.) 

Hexe: (blickt ihnen nach, dann, doppelbödig.) Mir wei de 

luege, Wassergeischtli, wei de luege! (Kichert.) 

 

 

12. Szene 

 
 Sie humpelt mit dem Stern in's Hexenhaus. Bald 

steigt Rauch aus dem Kamin, es kesselt und lärmt, 

das Hexenwerk ist in vollem Gange. 
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13. Szene 

 
 Sterngucker, Pfiff und Fritzli kommen müde 

zurück. 

 

Wulkefritzli: Üsi Suecherei isch für nüt gsi! Kei Wassergeischt, kei 

Stärn, nüt! 

Pfiff: Was wei mer o mache? 

Sterngucker: Loset einisch wi die tuet da inne! 

Pfiff: We's albe däwäg usööd us em Chemi rouchnet, het si 

Böses im Gürbi! 

Sterngucker: Mir müesse sofort luege was ds Flöckli macht. Uhu 

Flöckli, ufmache! 

 

 

14. Szene 

 
Flöckli: I tue nid uuf, du bisch ja doch nume d Häx! 

Sterngucker: Chasch dänke. Lue einisch zum Fänschterli use! 

Flöckli: (öffnet das Fenster, dann die Türe und jetzt 

Freudenschrei.) Wi bin i froh, dass dihr wider da syt! 

Sterngucker: Wi gsehsch du o uus? Was isch passiert? 

Flöckli: D'Häx isch mit em Stärn usecho... 

Alle: (durcheinander.) Was seisch du da? - - D Häx syg 

usecho? - - Si het der Stärn? 

Sterngucker: Vo wäm? 

Flöckli: Vom Wassergeischt. Er het ere ganz e Huuffe Perle ggä 

u gseit si müess derfür sorge, dass der Stärn wider 

lüüchti. 

Sterngucker: Also doch der Wassergeischt! U jitz, lüüchtet er wider? 

Flöckli: Nume wenn i i der Nechi bi. 
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Sterngucker: (Aufschrei.) Du bisch veruseggange? Mir wird's! 

Flöckli-Flöckli! I darf nid dradänke was hätt chönne 

passiere! 

Flöckli: Schimpf nid mit mer, bitte! I ha doch üse Stärn wölle 

gah rette! 

Sterngucker: Es isch nid zum gloube: Mir sueche ne überall u derby 

isch er hie vor üser Nase gläge! 

Wulkefritzli: Mir müesse ne der Häx wider abläschele! 

Sterngucker: Ja, aber wie? 

Wulkefritzli: I gloube, i gloube... i heig en Idee. D Häx weiss, dass 

der Stärn nume lüüchtet, we ds Flöckli i der Nechi isch. 

Pfiff: Wyter! 

Wulkefritzli: He äbe, es wird nid lang gah u si probiert's us em 

Schnäggehüsli z'lööcke. 

Sterngucker: Fritzli, du bisch der Gröscht! Gnau eso isch es! 

Flöckli: Aber i möcht nümm zur Häx! 

Sterngucker: Muesch kei Angscht ha, mir luege scho zue der. 

Flöckli: Grosses Stärngucker-Ehrewort? 

Sterngucker: Grosses Stärngucker-Ehrewort! 

Wulkefritzli: Also guet, mir göh jitz alli i ds Schnäggehüsli. We 

d'Häx chunnt, geisch use u lööckisch se müglechscht 

wyt vom Stärn ewägg. Mir stähle ne de derwyle. 

Flöckli: U nachhär stilt si mi! 

Wulkefritzli: Umgekehrt, mir si! 

Pfiff: Achtung, es rouchnet nümm zum Chemi use. Chömet, 

schnäll! 

 

 (Alle ab ins Schneckenhaus.) 
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15. Szene 

 
Hexe: (kommt aus ihrem Haus.) I chönnt zur Hut u zum 

Chemi usfahre! I bringe dä Stärn eifach nümm zum 

Lüüchte! (Sie deponiert den Stern.) Mit jedem 

Tränkli han i's probiert, ganzi Raglete vo Zoubersprüch 

han i gmurmlet! Aber vo lüüchte kei Spur! Häxechuder 

u Bäsesalat, ohni dä chlyn Ängelgoof geit nüt! Dä 

Ängel-Bängel muess häre, dä Ängel-Bängel muess 

häre! Häre muess er u das muess er!  

 (Geht zum Schneckenhaus, klopft an.) Mys 

schneewysse, härzige Tübeli. Tue uuf! I bi's, dy beschti 

Fründin. 

Flöckli: Du bisch d'Häx, i gchenne di scho. Du wosch mi nume 

fa! 

Hexe: Aber-aber Ängeli, was dänksch o. Eso emene zarte 

Wäseli wi du eis bisch, chönnt i doch keis Flügeli 

chrümme! Vori han i nume es Spässli gmacht. We de 

usechunnsch lehre di zoubere. 

Flöckli: Im Ärnscht? 

Hexe: Mhm! 

Flöckli: Guet Häx, i chume. 

Hexe: Du bisch ganz es gschyds Chind! 

 

 (Flöckli kommt ängstlich heraus. Geht rückwärts 

bis zur Rampe.) 

 

Hexe: (folgt Schritt auf Schritt, sprungbereit.) Wo wosch o 

hi? Wart doch, du liebs Tschudeli! 

Flöckli: (heuchelt.) Tuesch mer sicher nüt? 

Hexe: Natürlech nid. - Lue, da i däm Seckli si Perle. I ha se 

vom Wassergeischt übercho. Aber du chasch se ha, i 

bruuche die nüt. 
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Flöckli: Leg se dert häre, dass se gseh. I nime se de. - Guet. Jitz 

geisch wider echly zrügg. - - No meh! - - No chly!  

 (Prüft den Inhalt des Säckleins, macht absichtlich 

lange.) 
 

 

16. Szene 

 
 Pfiff rennt hinaus, packt den Stern und geht zurück 

in's Schneckenhaus. Gleichzeitig schleicht Fritzli 

hinüber in's Hexenhaus. Hexe sieht von dem allem 

natürlich nichts. 
 

Hexe: Gäll Ängeli, sy das nid wunderbari Perle? 

Flöckli: Ja u so ne Huuffe! 

Hexe: (nähert sich.) Wi nätt du das seisch! Da gsehsch, wi 

ehrlech u guet dass i bi. U derby bin i wytume däwäg 

verbrüelet. (Krokodilstränen, dann packt sie zu.) So, 

ha di ändlech, du miserablige Luusbängel! 

Flöckli: Hilf! Stärngucker, Fritzli, Pfiff! 

Hexe: O nei, vori sy's der Purzel u der Hüpfer gsi! Mit däm 

fule Trick verwütschisch mi nid es zwöits Mal! 
 

 

17. Szene 

 
 Sterngucker und Pfiff schleichen die Hexe von 

hinten her an. 
 

Hexe: Da Mal hilft der alls Brüele nüt! Du machsch jitz der 

Stärn z'lüüchte. - - Potz Bäseritt u Häxechnoche, wo 

isch dä Stärn? Wart du, i wirde di... 

Sterngucker: Gar nüt wirsch du em Flöckli z'leid tue! 
  



-30- 

 (Hexe stösst einen gellenden Schrei aus. - Flöckli 

rennt zu ihren Rettern. - Hexe rennt kopflos 

schreiend hin und her, erreicht ihre Haustüre.) 

 

 

18. Szene 

 
 Fritzli als Hexe verkleidet, stösst mit der richtigen 

Hexe zusammen. 
 

Hexe: (entsetzt.) Da... da... das bi ja... i sälber!!! So öppis 

isch sogar für ne alti Häx z'vil! Das halten i nid uus! 
 

 (Sie flüchtet in ihr Haus. Kurz darauf fliegt sie auf 

dem Besen sitzend, zum Kamin oder zum Fenster 

hinaus. Attrappe an einem Nylonfaden. 

 Flöckli, Sterngucker und Pfiff sehen dem Vorgang 

total verblüfft zu.) 
 

Sterngucker: Das geit nümm mit rächte Dinge zue! 

Flöckli: I förchte mi! 
 

 (Hexe 2 zieht ihre Verkleidung aus, darunter 

kommt Fritzli zum Vorschein. - - Grosse 

Verblüffung, dann Gelächter.) 
 

Sterngucker: Wulkefritzli, du liebe Luuser! 

Flöckli: I chume nümm druus. wi hesch du das gmacht? 

Wulkefritzli: Das isch ganz eifach. I bi i ds Häxehuus überegschliche 

für ds Flöckli z'rette. I däm Momänt gsehn i amene 

Haagge der Häx ihri Sunntigschleider hange. 'Tue di 

verchleide' isch mer düre Chopf gschosse, 'de chasch 

d'Häx eso erchlüpfe, dass ere ihrer Flouse vergö'. 

Pfiff: Das hesch prima gmacht! 
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Sterngucker: Mir hei de Glück! Aber jitz müesse mer sofort hei i 

Himmel. Vorhär wott i mit em Fernrohr no luege, ob 

d'Häx würklech verschwunden isch. (Er sucht den 

ganzen Himmel ab, die andern sehen gespannt zu.) 

Wyt u breit kei Häx! (Schreck.) Aber halt was isch das 

dert? Häb di still Wulkefritzli. (Er legt ihm das 

Fernrohr auf die Achsel und guckt und guckt...) 

 

 

19. Szene 

 
 Wassergeist mit Trabanten, schleichen an, einer 

huscht lautlos ins Schneckenhaus und kommt mit 

dem gestohlenen Stern sofort wieder hinaus. Dann 

verschwindet der Wassergeist mit seinen Getreuen 

blitzschnell Richtung Meer. 

 

Flöckli: Gsehsch no öppis, Herr Stärngucker? 

Sterngucker: Nei, es isch allwäg numen e dunkli Wulke gsi. 

Wassergeist: (aus Entfernung.) Adiö u merci vil Mal für e Stärn! 

 

 (Alle erstarren, sind wie gelähmt.) 

 

Sterngucker: Der Stärn, üse Stärn! Der Wassergeischt het ne gstohle. 

Oh nei, oh nei! 

Wulkefritzli: Jitz isch er für geng verlore. Mir chöi doch nid uf e 

Meeresgrund abe. 

Pfiff: Wohl, mir chöi. 

Sterngucker: Mach nid no fuli Witze, Pfiff. 

Pfiff: Es isch mer ärnscht, Herr Stärngucker. Mit mym 

Schnäggehüsli cha me touche, es isch derfür äxtra 

ygrichtet. I bi scho mängisch dunde gsi! 

Sterngucker: Pfiff, du bisch kei Zwärg, du bisch en Ängel! 
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